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menu Su eg nötig fjätteft! (Sut, aber, mein Sohn, gebenfe
beg SfDbeS Sterte mobl, tnenn Su Sief) beute Derfidjerft
nnb ereilt Std) fc^on in tnenigen Sagen ber Sob, fo roirb
gleidjtnoï)! bie üoEe Serftdjerung au8bejabltl 2öie lange
müßteft Su fparen, big Su eine foldfe Summe beifammeit
bätteft! Sag bebenfe! ffienn man feines Sebeng ficher tnäre,
fo fiele bie SebenSberfidjerung Don felbft baïjin. 3d) roetß

mag; 3n 3eiten magern SSerbienfteS begniigft Su Sieb, menu
Su Sir einen befebeibenen ffiodjenbeitrag für bie 25ol£»ber=

fieberung beifeite legen fannft; tommen beffere $eiten, fo

legft Su Sir neben ber Serficljerung uoeb in ber Spartaffe
ein Sümmeben an, bag Sir jeberjeit zu Sienften ftebt. Sa»
eine tbun, bag anbere nidfjt laffen. So banbett ber finge
Staun unb bie fluge Jungfrau nimmt trieb)! nur bie brennenbe
Sampe mit, fonbern and) Del, wenn ber Sräutigam (ober
ibr eigener freier) fommt! — Sie Solfgperficberung ber

Scbtoeigerifcben SebengDerfidjerungg* nnb füentenanltalt in
3ürid) ift aber auch ein burebaug gemdnnüßigeg Sßerf unb
ift Don ben roägften unb heften Stännern ber Scbmeiz em*

pfoblen. Sie mill für fieb abfolut feinen (Seminn ; berfelbe
fällt gang ben Serficberten anbeim, fobafe Doraugficptlitb nun
febr balb bie fßrämien berabgefeßt merben fönnen, b. b- baß
man fieb für bie gleiten Seiträge bebentenb höhere Summen
fiebern fann. Sie Serroaltung bat pbem ber ©ibgenoffem
febaft bag peroiß unneigeuüßige Sfnerbieten gemacht, bie ganze
Solfgperficberung mit (Selb unb (Seroinn jeberjeit unentgelt=
lieb bern Sunbe abtreten zu moHenl Stöge bag eble Untere
nehmen bem ganzen SebmeijerDolfe zum Segen gereieben!

Sie löbl. Steifierfcbaflen finb gebeten, biefe Sïrtifel and)
ben (Sefeüen unb Sehlingen gugänglid) zu machen. J. ß.

Seröan&Stuefen.
Sei' fdfweij. Scßmieb* unb 2öagncr<

meifterperein hielt fürztieb feine 3abreg=
Derfammlnng im „(Solbenen Slbler" in
Suzern. Ser Sorftanb befprad) fieb fdfon
am Sorabenb über bie SBabt beg Sor*
ortg, ba ber Sorftanb Pier Sabre feinen
Siß in Sern batte unb guriieïgutreten
münfdite. Sag erfte Dteferat am Sonntag,
Dormittagg 11 Uhr, hielt §err Sßagen»
bauer Sroft in Suzern über: „2Bie fteEen
fieb bie 3meigDeretne zum ©entraînèrent ?"

@g mürbe befebloffen, an fämtlid)e
<8<bmteb= unb SBagnermeifter ber Sdjroeiz einen Slnfruf zu
einer ffteorganifation beg Sereing zu erlaffen. 211g 2lbge=
orbnete an ber (Seneralberfammlung beg fdjroeizerifdjen
©eroerbeoereing mürben gemäblt bie Herren 3augg, 2ßagen=
fabrifant in Saufanne unb ®bga£, Scbmiebmeifter in Siel.

Sag zmeite Sraftanbum betraf bie ftbroeizerifdjen Sanbeg*
augftedungen in Sern, (1895) unb ©enf (1896). lieber
öiefeg Sbema referierte §err Sieri, SSagnermeifter in Sern,
^omiteemitglieb ber ©ruppe 35 ber SanbegaugfteHung. Etacb
einigen intereffanten ©rflärungen unb Setonung ber Sorteile
einer SoHeftiDaugfteEung mürbe nach Sigfuffiou eine foldje
^luèfteHung befebloffen. §err Sieri lub bie Selegierten
ein, bie beiben SlugfteEungen zab'neid) zu befudjen. Sa
®ern beftimmt auf SBiebermabl als Sorort üergidhtete,
tourbe 3ürid) gemäblt. ^5räfibent : §err § o n e g g e r
®<bmiebmeifter, Sürtcb; Sizepräfibent: §err §rei, Scbmieb*
heißer, Sßintertbur; Sefretär: §err ©rob, Scbmiebmeifter in
3«ri<b ; Saffier : £err S d) g n e r, SSaguermeifter in 3üri<b ;
^eifißer : Herren ©idjenberger, fèufbefchlaglebrer in Sern ; Sieri,
*®agnermeifier in Sern unb Duellet, SSagnermeifter, Seuenburg.

2>ie Semer Sucbbecfertiteifier zeigen ben Saumeiftern
Jfnb §äuferbefißera an, baß fie infolge ©rböbung ber 2lrbeitg=
lohne gezmungen feien, auch ibrerfeitg höhere Steife alg btS=
het zu berechnen.

Sohnbeiütgutig. 3u Sonftanz unb ^reuzliugen ftreifen
bie Scbreinergefellen nun fd)on. feit fünf Sffiodjen.

SerfdjtebeneS.
Sag Scbmeij. Sanbegmufeum bat burdh bie gütige Ser=

mittelung non fier ru Stoß ®. Safiug bie fämtlldjen 21 uf«

nahmen unb 3eicbnungen Don §oIzbäufern, Sauteilen,
Stöbein, ©eräten u. f. m. erroorben, melcbe g err Stofeffor
©. ©lab bach mäbrenb feineg langjährigen 2tufentbalteg
in Derfibiebeuen Seileu unfereg Sanbeg gemacht bat unb bie

alg ©anzeg ein unfd)äßbareg fulturgefdjicbtticbeg Siaterial
für bie Sammlungen beg Sanbegmufeumg bilöen. ©in Seil
ber Slätter ro:rb öffentlich auggefieEt merben.

Sic 2(uéfûbniug beg $ßlafate§ für bie Sanbcgaug*
fiefluug in ©enf ift an bie girma ©ebrüber $reß in 3üticb
übertragen.

iJtitfeubaijttprojcft. Sie Serroaltung ber Sereinigten
Sdjmeizerbabnen läßt bie ©ifenbabnlinie Sdjmeri£on=2Batt®bt
bureb ihren Ingenieur, §errn Staffarb, Dermeffen unb be=

rechnen.

flteueg tôcrgbûfjnprDjeït. Sem fdjroeiz. ©ifenbabubeparte*
ment roirb mitgeteilt, baß ber berner Segierunggrat gegen
bag ffonzeffionggefueb ber Sngenieure 3mfelb unb Stocfer für
eine Sratbfeil*, eoent 3abnrabbabn Don ber Keinen Scbeibegg
auf bag Sauberborn nichts einmenbe.

föaumefctt ilt gtirid). Sie 2lngfübrung nnb Sauleitung
ber nach ben Stauen beg Iperrn Saul Seber, 2lrcbite£t in
Safel, zu erbauenben neuen Kirche iuSSiebifon mürbe
laut Sefcbluß ber Sïtrcbenbaufommiffion Dom 10. 3uui 1895
fjerrn S- 9teber unb ber 3ürcber*2lrcbiterturfirma §. Stabler
unb @. Ufteri gemeinf^aftlicb Dergebeu.

— Ser Sau b c § @rnft'f<bentgotel2Serbam
untern Siühlefteg in 3üticb. Sie ftäbtifebe Sauoerroaltung
bat §erru ©ruft (beziebuuggmeife bie ©efeüfchaft Union) er=

fuebt, eine perfpefitDifcfje Sluficbt beg Don ©rn. ©rnft projettierten
iQotelgebäubeg anfertigen zu laffen. ®err ©rnft mitt nun
bag Irotel ein Stodroerf niebriger bauen, baß eg im Sinne
beg Stabtrateg beffer mit ber Umgebung barmoniere. Sofort
nach ber Saugenebmigung foEen bie SIrbeiten beginnen.

Söie feijr bic bauliche ©nttuitflimg ber Siabt Sujcrn
bureb bie Unficberbeit ber geftfteEuug beg Sabnbofeg unb
ber 3ufabrtglinien gehemmt mar, zeigt fieb nun au ber großen
Segfamfeit auf biefem ©.'biete, feitbem bie Sabnbauten in
Singriff genommen finb. ©egenmärtig finb ca. 40 2Bobn=
bäufer im Sau begriffen, rooDon 10 nur auf ber ^irfebmatte
ber §erren ©ebrüber SMer. Seit fünf Sierteljabren finb
ungefähr bie hoppelte 3abl SaubemiEigungeu für §äufer^
bauten erteilt roorben ; ein Seil biefer Sauten ift nicht nur
erfteüt, fonbern fcbon DoEftäubig bemobnt. Slncb bie im Sau
begriffenen häufer finb in größerer 3abl fcbon lange oor
SfertigfieEuug auf bie 3eit ber 2lugfübrung Dermietet.

Âïuitftfdjlofferei. Son ben hh- 3ob- Sucher unb ©ehr.
@<bnpber in Suzern ftnb auf bem bortigen gnebhofe febr reiche
intereffante ©elänber unb kreuze in Sarocîftil ausgeführt
morbeu. ©benfo foE bag ©emerbemufeum in Safel einen
bübfeben 2luftrag in ©itterarbeiten nach Sero=2)or£ erhalten
haben, melcbe Slrbeiten an üerfebiebene SEteifter Safeig zur
^ugfübrung übergeben mürben. Sîan fpri^t bon 180,000 f^r.

Scr ft'antpngrat befchloß einftimmig bie ©tbau=
uug eirteS neuen 3eugbaufeg gegenüber ber Sîaferne;
ferner mürbe bie 2lufteEuug etueg Santougingeuieurg
mit einem Sabreggebalt Don fjr. 5000 befdjloffen.

Sur Sfatljolifibeu Sîirdjc in Seufat (21pp. 2l.=Sb.)
mürbe leßten Sonntag ber ©runbftein gelegt.

3trbeitgöcrgebuitgcn. Sie Sieferung ber Söbeu in bag
©emerbemufeum 2larau mirb auf erfolgte Slugfdjreibung bin
ber Sarguetfabrif Sburnbeer=9îobn tn Saben übertragen.
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Wenn Du es nötig hättest! Gut, aber, mein Sohn, gedenke
des Todes! Merke wohl, wenn Du Dich heute versicherst
und ereilt Dich schon in wenigen Tagen der Tod, so wird
gleichwohl die volle Versicherung ausbezahlt! Wie lange
müßtest Du sparen, bis Du eine solche Summe beisammen
hättest! Das bedenke! Wenn man seines Lebens sicher wäre,
so fiele die Lebensversicherung von selbst dahin. Ich weiß
was: In Zeiten magern Verdienstes begnügst Du Dich, wenn
Du Dir einen bescheidenen Wochenbeilrag für die Volksver-
sicherung beiseite legen kannst; kommen bessere Zeiten, so

legst Du Dir neben der Versicherung noch in der Sparkasse
ein Sümmchen an, das Dir jederzeit zu Diensten steht. Das
eine thun, das andere nicht lassen. So handelt der kluge
Mann und die kluge Jungfrau nimmt nicht nur die brennende
Lampe mit, sondern auch Oel, wenn der Bräutigam (oder
ihr eigener Freier) kommt! — Die Volksversicherung der

Schweizerischen Lebensversichernngs- und Rentenanstall in
Zürich ist aber auch ein durchaus gemeinnütziges Werk und
ist von den wägsten und besten Männern der Schweiz em-

pfohlen. Sie will für sich absolut keinen Gewinn; derselbe

fällt ganz den Versicherten anheim, sodaß voraussichtlich nun
sehr bald die Prämien herabgesetzt werden können, d. h. daß
man sich für die gleichen Beiträge bedeutend höhere Summen
sichern kann. Die Verwaltung hat zudem der Eidgenossen-
schaft das gewiß unneigenützige Anerbieten gemacht, die ganze
Votksversicherung mit Geld und Gewinn jederzeit unentgelt-
lich dem Bunde abtreten zu wollen! Möge das edle Unter-
nehmen dem ganzen Schweizervolke zum Segen gereichen!

Die löbl. Meisterschaften sind gebeten, diese Artikel auch
den Gesellen und Lehrlingen zugänglich zu machen. ff. L,.

Verbandswesen.
Der schweiz. Schmied- und Wagner-

meisterverein hielt kürzlich seine Jahres-
Versammlung im „Goldenen Adler" in
Luzern. Der Vorstand besprach sich schon

am Vorabend über die Wahl des Vor-
orts, da der Vorstand vier Jahre seinen

Sitz in Bern hatte und zurückzutreten
wünschte. Das erste Referat am Sonntag,
vormittags 11 Uhr, hielt Herr Wagen-
bauer Trost in Luzern über: „Wie stellen
sich die Zweigvereine zum CentralverKn?"

Es wurde beschlossen, an sämtliche
Schmied- und Wagnermeister der Schweiz einen Aufruf zu
einer Reorganisation des Vereins zu erlassen. Als Abge-
ordnete an der Generalversammlung des schweizerischen
Gewerbevereins wurden gewählt die Herren Zaugg, Wagen-
fabrikant in Lausanne und Gygax, Schmiedmeister in Viel.

Das zweite Traktandum betraf die schweizerischen Landes-
ausstellungen in Bern, (1895) und Genf (1896). Ueber
dieses Thema referierte Herr Bieri, Wagnermeister in Bern,
Komiteemitglied der Gruppe 35 der Landesausstellung. Nach
Knigen interessanten Erklärungen und Betonung der Vorteile
Kner Kollektivausstellung wurde nach Diskussion eine solche
Ausstellung beschlossen. Herr Bieri lud die Delegierten
Kn, die beiden Ausstellungen zahlreich zu besuchen. Da
Bern bestimmt auf Wiederwahl als Vorort verzichtete,
kwrde Zürich gewählt. Präsident: Herr H o neg ger.
Schmiedmeister, Zürich; Vizepräsident: Herr Frei, Schmied-
Geister, Winterthur; Sekretär: Herr Grob, Schmiedmeister in
Zürich; Kassier: Herr Ochs ner, Wagnermeister in Zürich;
Beisitzer : Herren Eichenberger, Hufbescklaglehrer in Bern ; Bieri,
Wagnermeister in Bern und Quellet, Wagnermeister, Neuenburg.

Die Berner Dachdeckermeister zeigen den Baumeistern
und Häuserbesitzern an, daß sie infolge Erhöhung der Arbeits-
lohne gezwungen seien, auch ihrerseits höhere Preise als bis-
Ukn zu berechnen.

Lohnbewegung. In Konstanz und Kreuzlingen streiken
die Schreinergesellen nun schon, seit fünf Wochen.

Verschiedenes.
Das Schweiz. Landesinuseum hat durch die gütige Ver-

Mittelung von Herrn Pros. G. Lasius die sämtlichen Auf-
nahmen und Zeichnungen von Holzhäusern, Bauteilen,
Möbeln, Geräten u. s. w. erworben, welche Herr Professor
E. Glad bach während seines langjährigen Ausenthaltes
in verschiedenen Teilen unseres Landes gemacht hat und die

als Ganzes ein unschätzbares kulturgeschichtliches Material
für die Sammlungen des Landesmuseums bilden. Ein Teil
der Blätter w'rd öffentlich ausgestellt werden.

Die Ausführung des Plakates für die Landcsaus-
stellung in Genf ist an die Firma Gebrüder Fretz in Zürich
übertragen.

Rickenbahnprojckt. Die Verwaltung der Vereinigten
Schweizerbahnen läßt die Eisenbahnlinie Schmerikon-Wattwyl
durch ihren Ingenieur, Herrn Massard, vermessen und be-

rechnen.

Neues Bergbahnprojekt. Dem schweiz. Eisenbahndeparte-
ment wird mitgeteilt, daß der berner Regierungsrat gegen
das Konzessionsgesuch der Ingenieure Jmfeld und Stocker für
eine Drathseil-, event Zahnradbahn von der kleinen Scheidegg
aus das Lauberhorn nichts einwende.

Bauwesen in Zürich. Die Ausführung und Bauleitung
der nach den Plänen des Herrn Paul Reber, Architekt in
Basel, zu erbauenden neuen Kirche inWiedikon wurde
laut Beschluß der Kirchenbaukommission vom 19. Juni 1895
Herrn P. Reber und der Zürcher-Architerturfirma H. Stadler
und E. Usteri gemeinschaftlich vergeben.

— Der Bau des Ernst'schen Hotel Werd am
untern Mühlesteg in Zürich. Die städtische Bauverwaltung
hat Herrn Ernst (beziehungsweise die Gesellschaft Union) er-
sucht, eine perspektivische Ansicht des von Hrn. Ernst projektierten
Hotelgebäudes anfertigen zu lassen. Herr Ernst will nun
das Hotel ein Stockwerk niedriger bauen, daß es im Sinne
des Stadtrates besser mit der Umgebung harmoniere. Sofort
nach der Baugenehmigung sollen die Arbeiten beginnen.

Wie sehr die bauliche Entwicklung der Stadt Luzern
durch die Unsicherheit der Feststellung des Bahnhofes und
der Zufahrtslinien gehemmt war, zeigt sich nun an der großen
Regsamkeit auf diesem Gebiete, seitdem die Bahnbauten in
Angriff genommen sind. Gegenwärtig sind ca. 40 Wohn-
Häuser im Bau begriffen, wovon 10 nur auf der Hirschmatte
der Herren Gebrüder Keller. Seit fünf Vierteljahren sind
ungefähr die doppelte Zahl Baubewilligungen für Hänse»
bauten erteilt worden; ein Teil dieser Bauten ist nicht nur
erstellt, sondern schon vollständig bewohnt. Auch die im Bau
begriffenen Häuser sind in größerer Zahl schon lange vor
Fertigstellung auf die Zeit der Ausführung vermietet.

Kunstschlosserei. Von den HH. Joh. Bucher und Gebr.
Schnyder in Luzern find auf dem dortigen Friedhofe sehr reiche
interessante Geländer und Kreuze in Barockstil ausgeführt
worden. Ebenso soll das Gewerbemuseum in Basel einen
hübschen Auftrag in Gitterarbeiteu nach New-Iork erhalten
haben, welche Arbeiten an verschiedene Meister Basels zur
Ausführung übergeben wurden. Man spricht von 180,000 Fr.

Der Zuger Kantonsrat beschloß einstimmig die Erbau-
ung eines neuen Zeughauses gegenüber der Kaserne;
ferner wurde die Anstellung eines Kantonsingenieurs
mit einem Jahresgehalt von Fr. 5000 beschlossen.

Zur Katholischen Kirche in Teufen (App. A.-Rh.)
wurde letzten Sonntag der Grundstein gelegt.

Arbeitsvcrgebungcn. Die L-eferung der Böden in das
Gewerbemuseum Aarau wird auf erfolgte Ausschreibung hin
der Parquetfabrik Thurnheer-Rohn in Baden übertragen.
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